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Gelnhausen (re). In den vergange-
nen Monaten hat der Gelnhäuser
Verein „Wir helfen in Afrika“ eines
der größten Projekte seiner Ge-
schichte gestemmt: In Lunga Lun-
ga, im Projektgebiet des Vereins im
Südosten Kenias, ist mit der Station
für Frauenheilkunde der erste Ab-
schnitt hin zu einem kompletten
Krankenhaus abgeschlossen wor-
den. In diesem Krankenhaus sollen
künftig Frauen behandelt werden,
die kein oder wenig Geld für eine
ärztliche Behandlung aufbringen
können. Beim jüngsten Besuch eini-
ger Vereinsmitglieder und Unter-
stützer ist dieser erste Teil der Klinik
feierlich eingeweiht worden.

Es ist ein ganz besonderer Mo-
ment, als der feierliche Festgesang
der Schwestern des Heiligen Jo-
sephs durch die zwar fertiggestell-
ten, aber menschenleeren Behand-
lungs- und Patientenzimmer schallt.
Zur Einweihung der Klinik versam-
meln sich die Schwestern zusam-
men mit ihren Gästen aus Deutsch-
land in der Klinik, in die sie in den
vergangenen Monaten so viel in-
vestiert haben.

Die Schwestern, die an diesem
Standort nahe der Grenze zu Tansa-
nia bereits eine Krankenstation und
ein Geburtshaus betreiben, werden
mit der Eröffnung der Klinik ihren
ganz entscheidenden Beitrag für die
Gesundheitsversorgung der gesam-
ten Region weiter ausbauen. Zwar
gibt es dort auch weitere Kranken-
stationen und in der Nähe an der
Straße in Richtung Mombasa auch
ein staatliches Krankenhaus, die
Ausstattung dieser Einrichtungen
ist aber oft unzureichend. Insgesamt
gibt es in dieser entlegenen Ecke
Kenias zu wenige Gesundheitsein-
richtungen. Die neue Klinik ist so-
mit ein wichtiger Baustein für die
Gesundheitsversorgung Hundert-
tausender Menschen diesseits und
jenseits der Grenze. Denn auch
Menschen aus dem benachbarten
Tansania kommen nach Lunga
Lunga, um sich versorgen zu lassen.
Wie wichtig die Arbeit der Schwes-
tern ist, zeigt allein das Geburts-
haus. Eine solche Einrichtung mit

stationärer Aufnahme, Vor- und
Nachsorge von Mutter und Kind ist
in dieser Region einzigartig. Tradi-
tionell gebären Frauen dort zu Hau-
se, oft viele Kilometer entfernt von
der nächsten Krankenstation. Diese
sind oft nur klein und nicht rund um
die Uhr besetzt. Bis bei Komplika-
tionen Hilfe kommt, kann sehr lan-
ge dauern. Manchmal zu lange –
einer der Gründe für die vergleichs-
weise hohe Kinder- und Mütter-
sterblichkeit.

„Die Einweihung war ein für die
Schwestern, aber auch für uns un-
vergessliches Erlebnis. Wir spüren
bei jedem Besuch, mit wie viel
Herzblut, Leidenschaft, Nächsten-
liebe und Gottvertrauen die
Schwestern für ihre Patienten da
sind“, sagt Karl Dehm, der die Pro-
jektreise nach Kenia organisiert hat.
Den Schwestern liegt vor allem das
Wohl der Frauen der Region am
Herzen, die sehr oft nahezu allein
für ihre Familien sorgenmüssen. Da
liegt es auf der Hand, dass der erste
fertiggestellte Teil der neuen Klinik
eine Station für Frauenheilkunde
ist.

„Das Angebot wächst und
wächst. Inzwischen gibt es bei den
Schwestern einen richtigen Ge-
sundheits-Campus“, sagt Dehm
stolz. Den Großteil der Neubauten
hat „Wir helfen in Afrika“ finanziert

– und damit die vielen Unterstützer
aus dem Main-Kinzig-Kreis. Die
Grundschule, die es seit diesem
Schuljahr gibt, rundet das soziale
Angebot der St-Josephs-Schwes-
tern ab. „Die jüngsten Großprojekte
hier lassen sich nicht mehr allein
durch Kleinspender finanzieren.
Darum haben wir uns für die Klinik
und die Grundschule Partner ge-
sucht.“ Vor allem die Margarete-
Kupka-Stiftung (Krankenhaus) und
die Batschka-Stiftung (Schule) ha-
ben einenGroßteil der angefallenen
Baukosten getragen. Die Umset-
zung vor Ort liegt in den Händen
des Gelnhäuser Vereins und seiner
Partner vor Ort. „Unsere Vereins-
mitglieder in Kenia haben inzwi-
schen einige Jahre Erfahrung in
Bauprojekten. Wir haben vor Ort
ein solides Netzwerk an Unterneh-
men, die unsere Vorstellungen um-
setzen und qualitativ sehr gute Ar-
beit leisten“, berichtet Dehm. Damit
sorgt „Wir helfen in Afrika“ neben-
bei dafür, dass die Wertschöpfung
in der Region bleibt, Bauunterneh-
men, ihre Angestellten und ihre Zu-
lieferer beschäftigt und gut bezahlt
werden.

Die Einweihung der neuen Kli-
nikräume war zwar einer der Höhe-
punkte, aber bei Weitem nicht der
einzige Programmpunkt während
der zweiwöchigen Projektreise. So

besuchte die Gruppe aus dem
Main-Kinzig-Kreis die verschiede-
nen Schulen, die vom Verein unter-
stützt werden. Karl Dehm als Vor-
standsmitglied führte zudem viele
Hintergrundgespräche mit den ke-
nianischen Vereinsmitgliedern und
den Partnern vor Ort. „Es fällt im-
mer wieder was an. Hier ist die Zu-
leitung eines Wassertanks undicht,
dort müssen Instandhaltungsarbei-
ten an Klassenräumen besprochen
werden.“

Eine Erholungsreise sind die zwei
Wochen in Kenia für das Vereins-
team nicht. „Aber höchst befriedi-
gend“, sagt Dehm. „Bei jedem Be-
such, in jeder Schule, in jeder Kran-
kenstation und Klinik spüren wir
die Freude über unsere Arbeit. Die
Menschen – seien es Alte, Kranke
oder Schüler – wissen unsere Arbeit
wertzuschätzen. Und das spüren
wir. Dieses Gefühl lässt jede An-
strengung vergessen. Mehr noch,
wir zehren noch lange nach unserer
Heimreise von den vielen Momen-
ten mit den Menschen vor Ort.“
Dieses Gefühl der Demut und Freu-
de übertrage sich zu Hause auch
auf die Unterstützer, die nicht mit
vor Ort waren. „Ja, es macht glück-
lich. Die Momente vor Ort, aber
auch die langfristige Perspektive,
wenn wir sehen, was mit unserer
Hilfe vor Ort in Kenia entsteht.“

Es gibt noch so viel mehr zu be-
richten, über den Besuch in der
Blindenschule in Likoni, einem Vor-
ort von Mombasa, über das Jiggers-
Projekt, mit dem der Gelnhäuser
Verein schon mehrere Hunderttau-
send Menschen von lebensbedroh-
lichen parasitären Sandflöhen be-
freit hat, die dort grassieren, bis hin
zur Kwale-Augenklinik, über die
der Verein zahllose Menschen mit
Brillen versorgt und amGrauen Star
operieren lässt.

Mehr Informationen dazu gibt es
im Internet unter www.wirhelfenin-
afrika.de. Spenden sind möglich auf
das Vereinskonto mit der IBAN
DE59 5066 1639 0007 3300 73. Erst-
spender werden gebeten, ihre An-
schrift oder eine E-Mail-Adresse für
die Spendenbescheinigung anzuge-
ben.

Verein „Wir helfen in Afrika“ hat eines seiner bislang größten Projekte gestemmt
Frauenklinik in Kenia eröffnet

Oberin Mother Superior Jane mit Karl Dehm bei der Begrüßung.

Der Eingangsbereich der fertiggestellten Frauenstation kurz vor der
Eröffnungszeremonie. FOTOS: RE

Die Schwestern von St. Joseph mit Daniel Bek und Ursula Binder von der Margarete-Kupka-Stif-
tung sowie Vertreter von „Wir helfen in Afrika“.

Gelnhausen (re). Das Theatrium
Steinau bringt am Freitag, 26. April,
ab 20 Uhr einen echten Klassiker
auf die Bühne der Kulturherberge
in Gelnhausen: Das Figurentheater-
Solo „Amadeus“. Im Mittelpunkt
stehen dieMusik, das GenieMozart
und der Neid.

Der britische Autor und Dramati-
ker Peter Shaffer zeigt den italie-
nisch-österreichischen Hofkompo-
nisten Antonio Salieri als den ein-
zigen seiner Zeit, der das Genie
Mozarts erkannte, aber die unge-

heuerliche Diskrepanz zwischen
Mozarts ordinärer Lebenshaltung
und seiner göttlichen Musik nicht
ertrug. Salieri machte seinen Kampf
mit Mozart zu einem Kampf mit
Gott und musste erleben, dass
30 Jahre nach Mozarts Ende die
ganze Welt voll war vom Entzücken
überMozarts Musik.

Er selbst dagegen hatte sie völlig
vergessen. In einem letzten Rache-
akt gegenüber dem göttlichen Wir-
ken streute er das Gerücht, er habe
Mozart vergiftet: ein letzter Ver-
such, an Mozarts Unsterblichkeit
teilzuhaben. Ein Theatercoup von

Peter Shaffer über Genie und Mit-
telmäßigkeit, vom Theatrium Stei-
nau mit Detlef Heinichen mitrei-
ßend in Szene gesetzt.

Tickets und weitere Informatio-
nen gibt es in der Tourist-Infor-
mation Gelnhausen (Telefon:
06051/830300 oder -301) und bei al-
len anderen Reservix-Vorverkaufs-
stellen sowie unter www.gelnhau-
sen.de/tickets im Internet. Die
Tourist-Information hat montags bis
freitags von 10 bis 16.30 Uhr und
samstags und sonntags von
10.30 bis 16 Uhr geöffnet.

Theatrium Steinau zeigt „Amadeus“ am 26. April in der Kulturherberge

Über Genie undMittelmäßigkeit

Das Theatrium bringt einen echten Klassiker auf die Bühne der Kulturherberge: das
Figurentheater-Solo „Amadeus“. FOTO: RE

Gelnhausen (re). Gute Nachrichten
für Gelnhausen: Die Kreisstadt er-
hält 960000 Euro Fördermittel vom
Bund, um städtische Gebiete ökolo-
gisch aufzuwerten und die Umwelt
zu schützen. Darüber informieren
die SPD-Bundestagsabgeordnete
Bettina Müller und ihre CDU-Kolle-
gin Dr. Katja Leikert.

Gelnhausen hatte sich um Mittel
aus dem Bundesprogramm „Natür-
licher Klimaschutz in kommunalen
Gebieten im ländlichen Raum“ des
Bundesumweltministeriums bewor-
ben. Am Mittwoch hat der Haus-
haltsausschuss des Deutschen Bun-
destages grünes Licht für die Förde-
rung von insgesamt 960000 Euro
gegeben. Wie Bundestagsabgeord-
nete Bettina Müller (SPD) infor-
miert, ist das Geld konkret für den
Abbau von Parkplätzen und den
Rückbau von Verrohrungen vorge-
sehen, um natürliche Wasserwege
wiederherzustellen. Konkret geht es
um die Umgestaltung des Kinzig-
ufers.

„Insgesamt fließen 3,8 Millio-
nen Euro aus dem Bundespro-
gramm in Projekte inmeinemWahl-
kreis. Ich bin froh, dass es damit
trotz knapper werdender Haus-
haltsmittel gelungen ist, erneut För-
dermittel für Kommunen im Main-
Kinzig-Kreis und der Wetterau zu
erhalten“, teilt Müller erfreut mit.

Auch CDU-Bundestagsabgeord-
nete Dr. Katja Leikert freut sich über
die Bewilligung der Fördermittel für
die Barbarossastadt: „Beim Kli-
maschutz darf der Bund die Kom-
munen nicht allein lassen. Dass sich
der Haushaltsausschuss des Deut-
schen Bundestages für Gelnhausen
entschieden hat, ist eine sehr gute
Nachricht für die Region.“ In Geln-
hausen würden die Mittel gezielt
eingesetzt, um eine ökologische
Aufwertung städtischer Gebiete zu
fördern.

Stadt erhält
960000 Euro für
denKlimaschutz

Gelnhausen (re). Runden machen
und ein Zeichen für Inklusion set-
zen. Das können die Teilnehmer des
„i-Laufs“ der Lebenshilfe Gelnhau-
sen am Sonntag, 21. April, auf dem
Sportgelände tun. Autofahrer müs-
sen sich an diesem Tag allerdings
auf Einschränkungen einstellen.
Wie die Stadtverwaltung mitteilt,
werden die Straßen Am Hallenbad,
ab der Kreissportanlage, und der
Uferweg bis zum Schifftorturm in
der Zeit von 8 bis 14 Uhr für den
Verkehr voll gesperrt. Der Bereich
rund um die Bleiche steht während
der Veranstaltung als Parkplatz
nicht zur Verfügung, informiert die
Verwaltung. „Wir bitten die Ver-
kehrsteilnehmer um Beachtung und
Verständnis für die Verkehrsrege-
lungen“, sagt Bürgermeister Chris-
tian Litzinger.

„i-Lauf“: Diese
Straßen

werden gesperrt


